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Mit Hingabe ein gegähntes „i“ üben
Singen ist „in“ – Kinderkantorei hat Zulauf – 80 Grundschüler im Chor

Die lang ersehnte Chorkleidung  ist endlich eingetroffen – auch dank der Unterstützung durch die Anna-Brockmann-Stiftung. 

Den richtigen Ton treffen Marleen (9) und die anderen Chormitglieder auch deshalb, weil jetzt jeder mit Notenblättern und
Mappen ausgestattet ist. Fotos: Norbert Wiegand

Volle Konzentration  zeigen Johannes (vorne) und seine Mit-
sänger, wenn sie das O besonders weich singen sollen.

Der erste richtig große Auftritt  naht: Joanna (9), Andreza
(11), Laura (9) und Marleen (9) freuen sich schon auf die Jo-
hannes-Passion am 14. März. 

Von Norbert Wiegand

MELLE. „Heutige Kinder kön-
nen nicht mehr singen, in den
Elternhäusern sind Lieder
weitgehend unbekannt“ – für
diese verbreitete Einschät-
zung gibt es in Melle ein klares
Gegenbeispiel: Die Kinder-
kantorei St. Matthäus ist in-
nerhalb weniger Monate auf
80 junge Sängerinnen und
Sänger angewachsen.

Vor allem sind es Schüler der
Wallgarten- und der Grönen-
bergschule, die sich zu den ein
bis zwei Chorproben pro Wo-
che treffen. Schon bevor Kir-
chenmusiker Stephan Luter-
mann zur Probe am Freitag-
nachmittag um 15.30 Uhr im
katholischen Gemeindehaus
eingetroffen war, schallten
erste Lieder aus dem Gemein-
desaal. „Wir freuen uns schon
den ganzen Tag auf die Probe
und wollen jetzt endlich sin-
gen“, erklärten Sarah (10), An-
dreza (9) und Hannah (10) ih-
ren Eifer.

„Wenn du gute Laune hast,
dann fängst du doch automa-
tisch an zu singen; und wenn
du traurig bist, kann dich das
Singen wieder froh machen“,
beantwortete Merle (9) die
„dumme Reporter-Frage“, wo-
her denn diese enorme Sing-
lust komme. In der Freitags-
gruppe mit 18 singenden Dritt-
und Viertklässlern sowie eini-
gen Realschülern war keinerlei
Zurückhaltung beim Auspro-
bieren von Stimmlagen und
Tönen zu spüren. 

Über den großen überkon-
fessionellen Zulauf des Kinder-
chores freut sich Lutermann.
So erstaunlich ist das erkenn-
bare Interesse bei den Mäd-
chen und Jungen für ihn aber
auch wieder nicht. Denn: „Das
Singen ist eine natürliche Äu-
ßerung des Menschen und der
leichteste Zugang zur Musik.
Fast alle Kinder haben Spaß
am Singen, sie müssen nur An-
gebote bekommen.“ Ein sol-
ches schlichtes, aber freundli-

ches Angebot machte Luter-
mann zum Schuljahresbeginn
in den beiden Meller Grund-
schulen – und ein halbes Jahr
später existiert ein 80-köpfiger
Kinderchor.

„Wir hatten sogar schon un-
sere ersten Auftritte mit Weih-
nachtsliedern in Gottesdiens-
ten und im Krankenhaus“, be-
richteten Carina und Nicole
(10). „Jetzt geht es darum, aus
der ersten Singfreude eine
langfristige Singfreude er-
wachsen zu lassen“, blickte Lu-
termann voraus auf die zent-
rale künftige Aufgabenstel-
lung. Ihren nächsten „Auftrit-
ten“ bei der Erstkommunion
und in Ostergottesdiensten bli-
cken die jungen Sängerinnen
und Sänger jedenfalls schon

gespannt entgegen. Vor allem
für die Johannes-Passion am
14. März um 17 Uhr in der St.-
Matthäus-Kirche müssen sie
aber noch intensiv üben. Da
geht es schon um Feinheiten,
wie das „gegähnt“ vorgetra-
gene „i“ oder „weiche O“ in den
lateinischen Texten.

Trotz der Fortschritte des
bestehenden Chores sind je-
derzeit neue junge Sänger will-
kommen. Als erste Anlaufstelle
fungiert die wöchentliche
Chorprobe am Freitag um
15.30 Uhr im Gemeindehaus
auf dem Kohlbrink. Die nicht
ganz billigen Notenblätter und
Mappen stehen jetzt in ausrei-
chendem Maße zur Verfügung,
auch dank einer finanziellen
Zuwendung der Anna-Brock-

mann-Stiftung (wir berichte-
ten). Neuerdings können sogar
alle Chormitglieder mit einem
einheitlichen T-Shirt der St.-
Matthäus-Kantorei ausgestat-
tet werden.

Als weitere große Aufgabe
hat sich der Chor die Ausrich-
tung eines „Europäischen Kin-
der- und Jugendchortreffens“
in Melle vom 7. bis 10. Oktober
vorgenommen. Dazu werden
fünf bis sechs Chöre mit ho-
hem Niveau aus verschiedenen
Ländern eingeladen, parallel
sollen anerkannte Experten
auf einem Symposium zum
Thema „Singen mit Kindern“
referieren. Die Unterbringung
von Mitgliedern der Gastchöre
ist teils in Gastfamilien ge-
plant.

ZITAT DES TAGES

Die Liebe ist ein Wunder,
das immer wieder möglich,
das Böse eine Tatsache, die
immer vorhanden ist. 

Friedrich Dürrenmatt

„Die Landwirtschaft ist im Markt angekommen“
Landvolk-Jahresversammlung: Professor Isermeyer setzte sich kritisch mit Biogasförderung auseinander

Der Erdölpreis bestimmt die
Agrarpreise, erklärte Prof. Dr.
Folkhard Isermeyer. 

Foto: Norbert Wiegand

nw MELLE. „Der offene Zu-
gang zu freien Märkten ist im
Interesse der deutschen
Landwirte“, widersprach
Prof. Dr. Folkhard Isermeyer
Forderungen nach nationaler
Stützung von Getreideprei-
sen, die vereinzelt auch in der
Abschlussdiskussion der Jah-
reshauptversammlung des
Kreislandvolkverbandes im
Meller Forum geäußert wur-
den.

Der Leiter des Braun-
schweiger Johann-Heinrich-
von-Thünen-Institutes erläu-
terte in seinem Referat, wie
der Anstieg der Weltbevölke-

rung globale Nachfrage nach
Agrarprodukten erhöhen
werde. „Die Preise werden
von den Säulen Nahrung,
Futter und vor allem Energie
bestimmt“, prognostizierte
der Wissenschaftler, der auch
als Berater der Bundesregie-
rung tätig ist. Als Exportwelt-
meister würde die deutsche
Agrarwirtschaft elementar
von offenen Märkten mit stei-
genden Preisen profitieren.

Der Politikberater erwartet
ein deutlich niedrigeres Ni-
veau, aber prinzipiell die Bei-
behaltung von Direktzahlun-
gen, die als Ausgleich für öf-

fentliche Leistungen in der
Landschaftspflege weniger
das Marktgeschehen beein-
flussen als gestützte Preise
für Agrarprodukte. Er
machte aber auch auf markt-
verfälschende Auswirkungen
der Biogasförderung durch
hohe Einspeisevergütungen
aufmerksam. Dies führe zu
erhöhten Pachtpreisen, und
reine Nahrungsmittel-Erzeu-
ger seien bei der Flächenbe-
schaffung nicht mehr kon-
kurrenzfähig.

Insgesamt sei die EU-Ag-
rarwirtschaft aber im Markt
angekommen, so Isermeyer.

Diese Auffassung vertrat auch
Hermann-Josef Bolte in sei-
ner Begrüßungsansprache
vor Vertretern der Stadt- und
Kreispolitik, der Kirchen, der
Banken, des Handels, der
Forstwirtschaft und 150
Landwirten. Der Meller Kreis-
landvolkvorsitzende ging be-
sonders auf den zunehmen-
den Flächenverlust ein, der
auch durch sogenannte Kom-
pensationsflächen erheblich
verstärkt würde.

„Wir müssen den Verlust
an landwirtschaftlichen Flä-
chen eindämmen“, griff An-
dré Berghegger den Gedan-

ken auf. Melles Bürgermeis-
ter wendete sich in seinem
Grußwort auch gegen künst-
liche Imitate von landwirt-
schaftlichen Produkten: „Wo
keine Milch drin ist, darf kein
Käse draufstehen.“ Die stell-
vertretenden Landrätin Ul-
rike Horstmann stellte den
Landwirten den Abbau von
Bürokratie und die Bünde-
lung von behördlichen Kon-
trollen in Aussicht. Ge-
schäftsführer Heinrich Kin-
nius kündigte für die Jahres-
versammlung 2011 Minister-
präsident Christian Wulff als
Redner an.

ELSE 

Mit Nase

D ie Welt sieht für die
Kleinsten unter uns

völlig anders aus als für die
Großen. Probleme kennen
Kinder nicht. Sie finden lie-
ber Lösungen. So auch die
Tochter einer Bekannten
von Else. Die Siebenjährige

wollte gern
von ihrem
Papa bei einer
Freundin ab-
geholt werden.
Die Mutter er-
klärte ihr am
Telefon, dass
dieser noch
einkaufen sei.

Daraufhin wollte das
scharfsinnige Mädchen
unbedingt die Nummer des
Supermarktes haben, um
ihn dort ausfindig zu ma-
chen. Eine genaue Be-
schreibung hatte sie auch
schon parat, die sie ihrer
Mama prompt vortrug:
„Können Sie mir bitte mal
meinen Papa geben? Er hat
dunkle Haare, ist immer
recht freundlich und hat
eine Nase. Wahrscheinlich
hat er keinen Einkaufswa-
gen dabei.“ Auf diese nied-
liche Beschreibung hätten
sich bestimmt viele Väter
gemeldet, ist sich sicher 

Else

Fahrer bei
Baumunfall

verletzt
WELLINGHOLZHAUSEN.

Beim einem Verkehrsun-
fall gestern gegen 17 Uhr
auf der Dissener Straße in
Wellingholzhausen (L94)
wurde ein 68-jähriger
Mann schwer verletzt.

Nach Polizeiangaben
kam der Mann mit seinem
Audi aus Richtung Dissen.
Nach Durchfahren einer
langgezogenen Rechts-
kurve kam er auf gerader
Strecke aus noch ungeklär-
ter Ursache nach links von
der Fahrbahn ab und
prallte gegen einen Baum.
Der 68-Jährige wurde in
seinem Pkw eingeklemmt
und musste mit schwerem
Rettungsgerät durch die
Feuerwehr befreit werden.
Während der gesamten
Bergung aus dem Pkw
wurde der Verletzte not-
ärztlich versorgt. Der
Mann war durchgehend
ansprechbar und wurde
nach der Bergung ins Mari-
enhospital in Osnabrück
gebracht. Es besteht keine
Lebensgefahr. Bis 18.45
Uhr war die Landesstraße
voll gesperrt.


